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Tagesspiegel
Der Londoner „Daily Telegraph " schreibt, der Zweck des

französischen Staatspräsidenten Doumergue und Driands in
London sei, für Frankreich, das jchk in Europa ziemlich
vereinsamt daslehe, den engeren diplomatischen Zusammen¬
halt mit England wiederherzuskellen. Lhamberlain werde
aber wohl kaum bereit sein, etwas zu geben, wenn Briand
i nicht eine Gegenleistung anbiete.

In Japan sind zahlreiche russische und japanische Kom¬
munisten verhaftet worden.

Das Unternehmen des Ueberseeslrchs
Der Ueberseeflug Äs Berkehrsemr-ichtung ist ein euro¬

päisches Ziel . Das Atlantische Meer ist schon zu wisderhot-
yeu Maien , vor und nach dem Eckenerstug, auf den wir mit
Recht stolz sind, bezwungen worden, und zwar im Luftschiff
«rd im Flugzeug . Allen diesen geglückten Flügen der leiste«
Jahre war das eine gemeinsam, daß sie sich auf die wenigen
Land-punkte cmtehnten, die die Seestrecke des Atlantik unter¬
beit«» : auf der NorÄffsie auf Nordirland mrd Neufundland,
auf der Südßnie auf die Azoren und die Beruundasmseln-
Das Unternehmen , dem nun die beiden Pariser Flieger zum
Opfer gefasten sind, sah von diesen Sicherung«-», deren so¬
gar der gewiegte Dr . Eckener nicht entrate» mochte, ad. Die
etwa 5700 Kilometer lange Strecke Paris —Reuyork sollte
erstinaKg ohne die Ansteuerung stützender Land-Punkte über¬
wunden Verden, im Sinn eines 25 000-Dollar -Preises , den
ein amerikanischer Hotelier für diese Leistung ausgeschrieben
-hatte. Nt der Ueberseeflug technisch eine Möglichkeit? Der
Apparat, den Rungesser und Coli verwendeten , war un¬
genügend und stellte keineswegs eine HöchWeMmg
W-oder« en Migzeugbaus dar. Man hat nicht alles getan,
«e « n mm, solch eine Reise mit einem einmotorige»
Mcgzsug unternimmt , das das Schickscll seiner Insassen einer
Keinen Feder , einem Keinen Hebel überantwortet . Man hat
nicht alles getan , wenn inan einen Flugzeugtyp  über
das Meer schickt, über dessen SchwinnnftiHiAeit und Festig¬
test doch nur Laien getäusctsi werden konnten, man hat ver¬
brecherisch leichtsinnig gehandelt , wenn man das Abenteuer
-« einem Flugzeug Mtieß, dessen Tragfähigkeit durch den
«hncdies knapp bemessenen Benqin-vorrat so ausgeschöpst
wurde, daß außer dem Lan-drmgsgestell Nahrungsmittel und
Funkeinrichtung über Bord gehen mußten, um die Kiste, die
SOO Meter Anlauf brauchte, einigermaßen sicher gegen Ver¬
tikalböen über Land und Wasser hakten zu können. Man
wird also ganz von der Frage absehen können, ob man einer
HÄz-Leinwand -Konstruktion eine derartige Aufgabe zumuten
darf, um feststellen M können: dieses Pariser Unternehmen
war so bodenlos leichtsinnig vorbereitet und durchgeführt,
daß mit seinem Scheitern gar nichts für den Stand der
Technik bewiesen werden kann.

Diese Feststellung soll aber nicht bedeuten, daß unsere
Techrik bereits heute schon in der Lage wäre, einen Luft¬
verkehr  von Festland zu Festland mit Flugzeugen wirt¬
schaftlich zu bestreiten. Soweit sind wir noch nicht, und die
Fr««« ist für unsere deutsche Luftfahrtindustrie nur die. ob
.De jetzt, nachdem die bisherige Fessel gefallen ist, an der
-internationalen Mode der Rekordbrecherei über das Meer
stilstohmen soll oder nicht, ob der Staat das Wettrennenum
das „Mo-ue Band" der Luft unterstützen soll, wie er es einst
si>der Schiffahrt unterstützte. Wir sehen Engländer, Ameri¬
kaner, Franzosen, Spanier und Italiener bemüht (zum Test
Ms deutschen Maschine«-), ihrem Land diesen Preis .zu er-
^ge » . Nicht um das mrKrsich stark miffprechende Reffame-
bedtirfnis großer Flugzeugwerkegeht es hier, es geht auch
V» wirtschaftliche Werte. Trotzdem ist die oben aufgervor-
ft»e Frage zu verneinen, weil damit, daß man einen fll-e-
Senden Benzjntan-k über das Meer schickt, für die Möglich
Kit eines wirtschaftlichen Flugzeugverkehrs
Kar nichts bewiesen yird; nichts für die grundsätzlich wich
chst Frage: Flugzeug oder Luftschiff.

Bis wir den Flugzeugschwerölmotor  haben,
Aibt die deutsche Ftttgzeugindustrie am beste« auf dem
Weg. den sie bisher gegangen ist. Schrittweise Entwicklung
der Typen , engste kritische Zusammen arbett oo« Konstruk¬
teur, Verkehrsfachman» « rd Kaufmann hat rms die fah¬
nde Stellung im Verkehrsstug erobert. Dieses Arbetts-
Msm wird sicherer als spo-rKiche Rekordskieqerei ohne wirt¬
schaftlichen Hintergrund der deutschen Fliegerei im Ozean-
verkehr die Stellung wahr« , die wir auf Grund unserer
«ifsenschaftlichen Leistung und unseres technischen Könnens
bekmspruchen dürfen. Ae Geldsummen , staatlicher oder prst-
*"ter Herkunft, die mchsre Rationen in Ozeanspvr-Wigen ver--

werden doch « den Bers« chsanftalte« unserer großen
Fovrike« am fruchtbringendsten wirken. Den Erfolg wird
?n»e nstion -cste Flugzeugindustrie davontragen , deren Riese»
Maschinen die DollarmMonüre am sichersten und bequemste«
Mer den großen Teich bringen . Dieses Ziel kann nicht im
Sprung erreicht werden. Die Natron , di« dieses Ziel mit
^ « geringsten Opfern an Menschenleben erreicht, wird skr
Mr ueberieestugzeug später einmal das größte Vertraue«
stndsn. Vertrauen , nichts anderes , ist hier aber die Gruad-
« »e des wirffchaststchenErfolges.

Ungarn weist die
Budapest , 15. Mai . Im Abgeordnetenhaus erklärte

Kriegsminister Gras Csaky , der Völkerbund  habe der
ungarischen Regierung den Plan der weiteren Militär-
Ueberwachung Ungarns durch den Völkerbund übermittelt,
die ungarische Regierung werde indessen den Plan nicht
zurKenntnis nehmen,  da sie zu den Verhandlungen
über den Plan nicht zugezogeu worden war . Ueberdies
habe Ungarn seine Abrüstungsverpflichtungen erfüllt und es
verlange , daß nun auch die Nachbar st aalen  ihrer¬
seits der durch Bölkerbundssatzung vorgeschriebenen Ab°
riiskingsverpflichtung Nachkommen. Sollte der Völkerbund
die allgemeine Abrüstung aller  Mitglieder des Völker¬
bunds nicht durchsetzen können, so würde er sich eben ats
lebensunfähig  erweisen.

Der Minister des Innern , Scitowszky,  erklärte,
der Kampf gegen den Bolschewismus  werde mit
allen Mitteln fortgesetzt werden , gleichviel, ob sie den demo¬
kratischen und freisinnigen Anschauungen entsprechen oder
nicht. Sollten die bisherigen Abwehrmaßnahmen nicht aus-
reichen, dann werde sich die Regierung von der Gesetzgebung
weitexgehende Vollmachten geben lassen.

Die Dreimächkekonfereaz in Genf
London , 15. Mai . Die englische und die japanische Re¬

gierung haben dem Völkerbundssekretariat mitgeteilt , daß sie
die Einladung der Vereinigten Staaten zu einer Flotten¬
konferenz  in Genf im Juni angenommen haben. Das
Sekretariat hat der Konferenz die Räumlichkeiten und das
amtliche Völkerbundspersonal zur Verfügung gestellt. Der
britischen Abordnuna werden u. a. der Marineminister

Der Entwurf des Reichspostmmisters
Reühspostminister Schätzet hat dem Verwaltungsrat dde

Verordnung über Erhöhung der Postgebühren vorgelegt.
Me Mehreinnahmen werden auf 240 Millionen Mark jähr¬
lich veranschlagt. Dem steht nach Mitteilung des Reichspoft-
ministers ein Fehlbetrag von 310 Millionen Mark jährlich
gegenüber.

Nach den Vorlagen beträgt im Vriesverkehr die Grund¬
gebühr für Briefe rin Ortsverkehr  in Zukunft 10 Pfg .,
im Fernverkehr  15 Pfg ., für Postkarten  im Orts¬
verkehr 5 Pfg ., im Fernverkehr 10 Pfg ., für Drucksachen
bis 50 Gramm 5 Pfg ., bis 100 Gramm 10 Pfg ., für Ge -
schäftspapiere  bis 250 Granmr M Pfg ., bis 500
Gramm 30 Pfg ., ebenso für Warenproben.

Außerdem beabsichtigt di« Post eine neu« Bestimmung
i« die Postordnung außMwhm-en, wonach im Erdgeschoß
ober im Eingang des Hauses Haus - Briefkästen  an¬
gebracht werden können, so daß sich mit der EsnßoWMg der
Sendungen in dies« Hausbriefkasten die Zu stcKpWcht  der
Post erledigt.

Im Tclearammveriehr ist die Gebühr für Julandstele-
gra-mme im Ortwerkehr von 5 Psg . das Wort auf 8 Pfg .,
im Fernverkehr von 10 auf IT Pfg . erhöht. Bei dringenden
Telegrammen ist die entsprechende Gebühr von 18 Pfg . auf
R Vfg . und von 30 auf 46 Psg . erhöht.

Im PostscheckverkHrbeträgt die Gebühr « Zukmfft Dr
Einzahlungen bis M 16 Pfg .. käs 100 Mk. 30 Pfg ., « v
250 -R 25 Pfg . u-siv.

Bei Pakete« von 5 Kg. erhöht sich d« Gebäht « dsr
ll . Zone von 40 auf 50 Psg ., iv der 2. ao« 60 ach 90 Pfg .,
«n der dritte« Ueibt sie unverändert , « der 4. steigt sie
von 80 Psg . ach 1 Die Schätzung för schwene« Pakete
entspricht dieser Sleigeuwsg.

Mir die Zustellung jedes Paketes soll eine Zustell¬
gebühr  erhöbe « und die Se » dm»g ats imzusteübM be¬
handelt werden, wen« die Zahlung der Zustellgebühr ver¬
weigert wird. Während bisher die Zustellung der Pakete
frei war , soll ste künftig bei Paketen bis 5 Kg. 2V Pßg. und
über 5 Kg. 30 Pfg . betrage« .

Darüber hinaus enthält die Verordnung »och folgende
Vereinbarungen gegenüber den bisher bestehenden Ein¬
richtungen. So soll die Einrichtung der Päckchen tüchtig
völlig fortfallen.

Bei Postamveismrgen bis 28 »ll steigt die Gebühr von
20 ach 30 Pfg . Während bisher die Ueb« Wöisungen von
einem Postscheckkonto ach em anderes frei waren , wird
künftig für jede Ueberweifung eine Gebühr von 10 Mp
erhoben . Ebenso kostet die Beförderung der Postscheck¬
briefe,  die bisher gratis vorgenommen wurde, künftig
8 Psg . pro Brich. Be? Auszahlungen wurde bisher ein
Zehntel vom Tausend des Scheckbetraqs erhoben, künftig ein
Fünftel , mindestens 20 Pfg . Bei Barauszahlungen durch
die Zahlstelle« erhöht sich die Mindestgebühr von 16 Psg.
ach 20 Pfg.

Den Entwürfe « ist folgende BegeündMmg »it°
tzegeben:

Me Finanzlage der Reichspost sei nicht so
Nächtig, wie vielfach angenommen werde. Das Jahr 1924
sthloß gut ab. Schon 1925 blieben die Einnahmen um 9?
Millionen hinter den Ausgaben zurück. Der Voranschlag für
L926 konnte von vornherein nur dadurch ins Gleichgewicht
iuebracht werden, dall eine An lei de von 150 Millionen

Dist̂ Eichöhrmtz der  Psfttz ^ tthre»

Schnüffelei zurück
Weidgema»  und Lord Ceci 'l angehoren . Aapan e«l-
Aendel außer den Diplomaten einen Admiral . An der Spitze
der amerikanischen Abordnung soll nach einer Washingtoner
Meldung Staatssekretär Kellogg  selbst stehen, ein Be¬
weis , welche Bedeutung man in Amerika der Konferenz
beimißt.

Die englischen Vorschläge,  die von Japa » i» -
wesentliche« unterstützt werden, lachen dar am hinaus , de«
Tonnengehalt der künftige« Schlachtschiffe von 36 000 « f
80 006 Tonnen und den der Kreuz« von 10 000 « ff 6060
Tonne « herab,zusetzeu. Japan soll außerdem bereit ft» ,
eine Tonnagebegrenzung für Zerstörer u«d Unterseeboote,
die bisher keinerlei Einschränkung«« unterläge « , anzunA-
men . Die japanischen Sachverständigen seien der Ansicht,
daß die zurzeit in Bau befindlichen großen 3000-Tonncn-
Nnterftebvote mit dem Geist des Washingtoner Vertrags « »
Widerspruch stehe« und offensichtlich dazu
einen Krieg zwischen zwei Staaten auf de«
ten Seite « dos Stillen Ozeans zu ermögliche»,
„Daily News " wird erwartet , daß der bvWche Geste
einen dem japanischen gleichlautende«
werde . Me amerikanischeAnsicht sei der ft
bisher scharf entgegengesetzt. Der Klmsersig soll west«
Vorschlag unterbreitet werde« , dos Mariueperfo » ,
zu begrenzen. Vorgeschlage« werden für di« deitffche
Sie amerikanische Marine je 100 000, die japauchche Mftsi
riue 68— 70 000 Mann . Da diese Zahlen etwa mst W»

übereinstimnien, würde eine Entlastung » Wi
ffizieren oder Mannschaft«« nicht m Frage kommen.

Mark vorgesehen wurde. 1927 reichen die geschätzte» Ein¬
nahmen bei weitem nicht aus , die Anforderungen für dring¬
lichste Betriebsausgaben zu Lecken. Es wurde da-hsr z»
Deckung der Anlageaustagen eine Anleihe  von 30V
Millionen vorgesehen. Die Reichspost hoffte, auf diese Weste
noch über das Jahr 1927 ohne Gebührenerhöhung hinwes¬
zu kommen. Heute ist indessen bereits zu übersehen, daß dati
nicht möglich sein wird . Der Reichspost sind bereits wieder
56 Millionen Reichsmark jährliche « «me
Betriebsausgaben  entstanden.

*

Die Befürchtungen , die die erste Ankündigung der Port »,
erhöhung ausgelöst hat, sind durch vorstehenden Entwmst
noch übertroffen worden . Neben den Steigerungen d«r
Kosten auf allen Gebieten des Postverkehrs treten auch «och
allerhand Erschwerungen, wie Abschaffung der Päckcho».
Zustellungsgebühr bei Paketen . Einführung von Hausbrftsi
lasten , die in ihrer Gesamtwirkung auf eine höchst bedenk¬
liche Einschnürung des ganzen Verkehrs hinauslaufen w« »-
den, wenn der Verwaltungsrat den Vorschlägen zustimm«
würde . Die ganze Wirtschaft hat gegen die Postvorlage
Einspruch erhoben. Eine bekannte Firma berechnet die che
entstehenden Mehrausgaben auf 50 000 Mark im Jahr . DL
Post rechnet mit einer Mehreinnahme von 250—300 Millio¬
nen. Der Deutsche Außenhandelsverband hat aber dft
Mehrbelastzmg dgr Wirtschaft -ms 500- 600 MlljLM » hm
«chpet.

Neuestes vom Tage
LtzAnM m«I>

Loudv», 16 Mai . Auf eine Anfrage i« LufttHü«« . «B
die Gesandtschaft beimDakika«  b ^ behaft» « en¬
den solle, Antwortete Chamberftnn, daß isiss allerdings be¬
absichtigt sei. Die Gefcukdtschaft sei « de« sihwiettg«!»
Zähren des Kriegs eingerichtet worb« , rmd es würde « ihr--
zu auf eine Kränkung des Papstes tziuanslaises , wem» «um
sie jetzt wieder ein,siechen wollte. Man möge persönlich zur
römtsch-kaihoWchen Kirche stehen wie « an wolle, aber «s
sei zweifellos , daß das Haupt dar Kirche eise dedeateude
Macht in der Welt darstefte und bei vielen Mckllkmonbri¬
tischer Untertanen Verehrrmg genieße.

Bruch Mischen England n«d Rußland?
London. 15. Mai . Die polizeiliche Durchfuchrmg des Ge¬

bäudes der russischen Handelsgesellschaft Arcos  u «d d»
darin untergebrachten amtlichen russischen Handelsabvrd-
nung ist Jus einen Beschluß des gesamten Kabinetts voe-
genom« en worden. Bei der Durchsuchung des russisch«
Viertels j« Peking  wurden amtliche britische Schriftstücke
gefunden, die nicht etwa i« dor britischen Gesandtschaft «
Peking , sondern in" der Regierung in London gesteht»
worden sind. -Der Verlust der Schriftstücke war schon län¬
gere Zeit bemerkt worden und es wurde mit Bestimmtheit
angenommen, daß engtische Kommunisten, die sich Zutritt
M den Remtern verschafft hatten, sie gestohlen und der
Arcos « London übermittelt hatten, durch die einige der¬
selbe« auch noch Peking gelangten . Bei der Durchsuchung
sollen wette« Schriftstücke gesunde« worde» sei».

Bis jetzt wvrden bei dor D«rchsuchmlg dr« Staht-
panzerräume gewaltsam geöffnet . 2« eine« dersekben befa»-
den sich Tische und Stühle , em Beweis , daß hier ganz ge¬
heime Sikunaen abaedatten werde« . Die Londcmer PottzS



Stile 2 - Nr. 112 Nagolder Lagblatt „Der Gesellschafter" Montag. 1«. Mai 1927 Sette S
soll von Poris auf" gewiss ' kommunistische Umtriebe auf¬
merksam gemacht worden fern , deren Spuren die Pariser
Polizei bei ihrem Boraehen gegen Kommunistin -" Keheim-
Kellen entdeckt habe . Vielfach glaubt man , daß mfokge der
menen Entdeckungen die divlomatifchen Beziehungen zwi¬
schen England und Rußland abgebrochen , und daß die
Russen ansgewiesen werden.

Schulfortschritte in Mexiko
ep. Gegenüber den sonst verbreiteten Meldungen Wer

die Calles -Regierung in Mexiko ist es von Interesse , was
eine Mrs . Margaret Ernst in „The Churchman " nach einer
eben vollendeten Reise durch Mexiko berichtet : „Unter der
Unterrichtsabterlung der Calles -Regierung öffneten im letz¬
ten Jahr 3000 Dorfschulen ihre Pforten Kindern , die bisher
»oder lesen noch schreiben konnten , die in den Fabriken ar¬
beiteten oder in den Pflanzungen Kaffeebohnen sammelten.
3m nächsten Jahr sollen insgesamt 5000 derartige Schulen
eröffnet werden . Für Unterricht gab die Regierung im letz¬
ten Jahre 22 Millionen Pesos aus und ,zog auch neuaus-
gestattete Werkschulen in ihren Arbeitskreis . Dazu kamen
'4 Landeserziehungsheime , ferner eine Art Wanderschulen,
die in weltentlegenen Bezirken umherzogen und der Land¬
bevölkerung bessere Bodenbestellung beibrachten -, außerdem
gründete man Abendschulen für erwachsene Arbeiter , und in
allen Schulen wurde Sesundheitslehre eingeführt ."

Ratronalifievrmg und Persöskchktt
ep. Ein beachtenswerter Aufsatz «« „Deutsche»!", dem

Organ der christlichen Gewerkschaft«« , bezeichnet es — bei
aller Anerkennung des bedeutsamen Fortschritts einer richtig
angewandten Rationalisierung — als eine sehr gefährliche
Folgeerscheinung dieser neuen Arbeitsweise , daß sie die Ent¬
wicklung der Persönlichkeit notgedrungen völlig unterbindet.
Denn einmal werden immer neue Massen von der Arbeit
überhaupt ausgeschaltet : durch den erzwungenen Ab bau
aber seien die meisten für das Ziel verloren , Persönlichkeiten
>zu werden , die ihre Fähigkeiten zum Besten der Allgemein¬
heit entfalten . Auf der andern Seite werde durch das
„Band " -System die Arbeiterschaft von der mühsam orklons-
menen intellektuellen und Eschen Höhe heruntevgedrückt
und werde zum mechanischen Zubehör der Maschine und des
»Bandes ". Von den Folgen der Rationalisierng seien übri¬
gens nicht- nur die Arbeiter betroffen , sondern sämtliche am
Werstellungsprozeß beteiligten , einschließlich der obersten Lei-
«r der Betriebe.

Angesichts dieser Tatsachen , die vom Gesichtspunkt des
Bolkswoksts nicht ernst genug genommen werden können,
ttelkt - er „Deutsche" zum Ausgleich der drohenden Entgeistung
folgende Forderungen : „Ein Teil des Rationalisierungs-
Profits ist zum weiteren Ausbau unserer Wirtschaft zu ver-
Dvenden, um den Abgebauten eine neue Existenzmöglichkeil
zu schaffen. Des weiseren aber muß das Los derer , die am

Band " und an der Maschine arbeiten , menschenwürdig
tet werden , dadurch , daß ihnen ein Teil des Mshr-

nrfits in Form verkürzter Arbeitszeit und angemessener
Wne zufließt . Rur auf diese Werse läßt sich verhindern,
h der Arbeiter , den Begriff rm weitesten Sinn gefaßt,

Müturellem Niedergang verfällt , und erreichen , daß auch
Meter den veränderten Verhältnissen jeder Mensch die Mög-
Wchkefl hat, sich zur Persönlichkeit zu entwickeln."

Me Fragen der Rationalisierung wird auch der kirckstch-
N»ziale Kongreß bei seiner Äahrestagung in Düsseldorf be-

Württemberg
Stuttgart, 15. Mai. Vom Landtag.  Im Fincmz-

ousschtkß teilte Finanzminister Dr . Dehlinger  mit , daß
die sW verschiedene Behörden angeschafften Dienstkraftwagen
fich bewährt haben : es werde viel Zeit gespart . Der württ.
Gesandte m Berlin sei angewiesen , bei der Vorbereitung
der Reichsbesoldungsreform für eine Verbesserung der Be-
«ntendezüge einzutreten . Dabei müsse aber der Grundsatz
Bewahrt bleiben : keine Ausgabe ohne Deckung. Der Be-
stmtenaufwand betrage in Württemberg 123 Millionen
Mark , eine zehnprozentige Erhöhung würde also einen sehr
Karte« Mehraufwand verursachen. Gegenüber der Behaup¬
tung , daß für weibliche Kanzleibeamte besonders ungünstige
Unstellungsverhältnisse bestehen, weist Ministerickrat See-
Ue  r darauf hin , daß im Reich und in Preußen die weib¬
lichen Beamten vorwiegend Vertragsanqestellte sind, wäh¬
nend « Württemberg i« viel stärkerem Maß zur plan¬
mäßigen Anstellung übergegangon ist. Der Finanzmrmftsr
mSiiich die württ. ReaieE« bcckte es Nr ncktta. daß bet

Der Schimmelreiler
Novelle von Theodor Storni . s22

„Das gäbe einen Koog von zirka tausend Demat , sprach
er lächelnd zu sich selber ; „nicht groß just ; aber . . ."

Eine andere Kalkulation überkam ihn : das Vorland ge¬
hörte hier der Gemeinde , ihren einzelnen Mitgliedern eine
Zahl von Anteilen , je nach der Größe ihres Besitzes im Ge¬
meindebezirk oder nach sonst zu Recht bestehender Erwer¬
bung ; er begann zusammenzuzählen , wieviel Anteile er von
seinem» wieviele er von Elkes Vater überkommen , und was
an solchen er während seiner Ehe schon selbst gekauft hatte,
teils in dem dunklen Gefühle eines kräftigen Vorteils , teils
bei Vermehrung seiner Schafzucht . Es war schon eine an-
sHnliche Menge ; denn auch von Ol« Peters hatte er dessen
sämtliche Teile angekauft , da es diesem zum Verdruß ge¬
schlagen war , als bei einer teilweisen Ueberst 'ömung ihm
sein bester Schafbock ertrunken war . Aber das war ein selt¬
samer Unfall gewesen , denn so weit Haukes Gedächtnis
reichte, waren selbst bei hohen Fluten dort nur die Ränder
überströmt worden . Welch treffliches Weide - und Korn-
iond mußte es geben und von welchem Werte , wenn das
alles von seinem neuen Deich umgehen war ! Wie ein
Rausch stieg es ihm ins Gehirn ; aber er preßte die Nägel
i» seine Handflächen und zwang seine Augen , klar und
nüchtern zu sehen, was dort vor ihm lag : eine große deich¬
lose Fläche , wer wußte es, welchen Stürmen und Fluten
schon in den nächsten Jahren preisgegeben , an deren äußer¬
stem Rande jetzt ein Trupp von schmutzigen Schafen lang¬
sam grasend entlang wandert «; dazu für ihn ein Haufen
Arbeit , Kampf und Aerger ! Trotz alledem , als er vom
Deich hinab und den Fußsteig über die Fenne » auf seine

»Werste zuging , ihm war 's , als brächte er einen großen Schatz
mit sich nach Hause.

Auf dem Flur trat Elke ihm entgegen : „Wie war es mit
der Schleuse ?" frug sie.

Er sah mit geheimnisvollem Lächeln auf sie nieder:

der Neugestaltung der Besoldung die unteren Gruppen vor-
Mgsweise berücksichtigt werden . Ein dahingehender Antrag
Winker wird vorn Ausschuß einstimmig angenommen . Sämt¬
liche Beamteneinaaben zur Befoldungsordnung werden dann
dem Staatsministerium zur tunlichsten Berücksichtigung im
Haushaltplan 1928 überwiesen.

Entgegen der ursprünglichen Mitteilung , wonach der
Landtag am 19. Mai seine Beratungen wieder aufnehmen
sollte, ist entsprechend dem nachträglich geäußerten Wunsch
einiger Fraktionen vorgesehen , daß die zweite Beratung des
dritten Nachtrags zum Staatshaushaltsgesetz für 1926 und
1927 erst am Dienstag , den 31 . Mai,  beginnen soll.

Berufung . Wie verlautet , soll Ministerialrat Löffler
in Stuttgart als Referent für das Reichsschulgesetz in das
Reichsinnenministerium berufen werden . Die Berufung
des Freiburger Ilniversiiätsprofessors Krebs (Zenkr .) als
Referent kommt nicht mehr in Bestacht , doch soll Krebs
als SachverstäLÜiLLr aebört werden.

Amtsunkerschlagung . Das Schöffengericht hat den 26
Jahre alten Postsekretär Karl August Fischer  von Unter-
böbingen wegen Unterschlagungen im Amt zu 1 Jahr 5
Monaten Gefängnis und seine Braut wegen Beihilfe zu
5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Aus dem Lande
Leouberg , 13. Mai . Genehmigte Autolinie.  Die

Autolinie Stuttgart —Solitude —Leonberg ist nun vom Mini¬
sterium des Innern genehmigt worden.

ep.- Bietigheim , 15. Mai . GautagungderEvang.
Arbeitervereine.  Der Arbeiter in seinem Berus , der
Arbeiter in seiner Familie und der Arbeiter in seinem Ver¬
ein , diese drei Themen beschäftigten am letzten Sonntag in
Bietigheim die Tagung des Mittleren Neckargaus der Evan¬
gelischen Arbeitervereine Württembergs . Von überallher
waren die Mitglieder und Gäste herbeigeeilt . Den Fest¬
gottesdienst schmückten der Sängerchor der Stuttgarter Ar¬
beitervereine unter der Leitung seines Dirigenten Kurt V o-
g el , sowie der Chor der Spinnereiarbeiterinnen Bietigheim
mit ihren Gesängen . In einer Festpredigt zog Stadtpfarrer
Välter  aus Heilbronn Vergleiche zwischen der Lebens¬
arbeit Pestalozzis und unserer heutigen Lebensaufgabe
namentlich in Familie und Volk. Der Nachmittag brachte
die Vollfeier im Gemeindehaus , die der Gauvorsitzende,
Stadtpfarrer Bendel,  Stuttgart -Ostheim , leitete . Nach
Begrüßung durch den Ortsvereinsvorstand Fischer  und
Stadtpfarrer Mayer,  Bietigheim , sprachen Verbandssekre¬
tär Mangold,  Eßlingen , sowie Gaus,  Stuttg .-Ostheim,
über die drei erwähnten Themen . Abwechslung brachten die
wiederholten Darbietungen der Singchöre , gemeinsame Ge¬
sänge , Reigen des Arbeiterinnenvereins sowie Gedichtvor-
stäge . Die Feier war für jeden Teilnehmer ein freudiges
Erlebnis.

Aldingen OA . Spaichingen , 15. Mai . Ein Opfer
seines Berufs.  Der verunglückte 65 Z. a. Farren-
wärter Hauser ist seinen Verletzungen erlegen . Seinen
Dienst als Farrenwärker versah er 12 Jahre , während wel¬
cher Zeit er dreimal verunglückte.

Göppingen , 15. Mai . Zeitungsjubiläum.  Die
„Göppinger Zeitung ", die jetzt im Besitz der Familie Kirch¬
ner ist, feiert am 16. Mai das hundertjährige Bestehen.
Aus diesem Anlaß ist von dem Geschäftsführer Herrn Oskar
Bechtle  eine Jubiläumsnummer herausgegeben worden,
die sich nicht nur durch erstaunlich großen Umfang , sondern
auch durch interessanten und gediegenen Inhalt , namentlich
geschichtlicher Art , und reiche Illustrationen auszeichnet.

Söflingen OA . Ulm, 15. Mai . Schwere Unfälle.
Dem Vorarbeiter 3ehle wurden auf dem Berschiebebahnhc -f
von einem Magen beide Beine abgefahren . Er ist seinen
Do lehmigen erlegen.

Biberach , 15. Mai . Der kräftige Händedruck.
Ein Mädchen , das abends friedlich seines Wegs ging , wurde
von einem Burschen ohne jede Veranlassung stark belästigt.
Das Mädchen sprach einen daherkommenden Radfahrer um
Hilfe an . Dieser reichte dem Burschen die Hand , worauf der
andere einen Schmerzensschrei ausstieß : der kräftige Hände¬
druck war mit einem „Kunstgriff " ausgeführt und hatte zur
Folge , daß der mit solch eiserner Umklammerung bedachte
Jüngling niedersank und dann Fersengeld gab . Der Rad¬
fahrer schwang sich in den Sattel mit den Worten : „Bua,
wennt Lust kost, kimmst wieda " .

Bestellen̂ Sie unsere Zeitung!

„Wir werden bald eine andere Schleuse brauchen, " sagte
er ; „und Sielen und einen neuen Deich!"

„Ich versteh dich nicht," entgegnest Elke, mährend sie in
das Zimmer gingen ; „was willst du , Hauke ?"

„Ich will, " sagst er langsam und hielt dann einen Augen¬
blick inne , „ich will , daß das große Vorland , das unserer
Hofstatt gegenüber beginnt und dann nach Westen ausgeht,
zu einem festen Kooge eingedeicht werde : die hohen Fluten
haben fast ein Menschenaffen uns in Ruh gelassen ; wenn
aber eine von den schlimmen wiederkommt und den An¬
wachs stört , so kann mit einemmal die ganze Herrlichkeit zu
Ende sein ; nur der affe Schlendrian hat das bis heut so
taffen können !"

Sie sah ihn voll Erstaunen an : „So schiltst du dich ja
selber !" sagte sie.

— „Das tu ich, Elke ; aber es war bisher auch so viel
anderes zu beschaffen!"

„Ja , Hauke ; gewiß , du hast genug getan !"
Er hatte sich in den Lehnstuhl des alten Deichgrafen ge¬

fetzt, und feine Hände griffen fest um beide Lehnen.
„Hast du denn guten Mut dazu ?" fragte ihn sein Weib.
— „Das Hab ich, Elke!" sprach er hastig.
„Sei nicht zu hastig , Hauke ; das ist ein Werk auf Tod

und Leben ; und fast alle werden dir entgegen sei», man
wird dir deine Müh und Sorg nicht danken !"

„Und wenn es nun nicht gelänge !" rief sie wieder ; „von
Kindesbeinen an Hab ich gehört , der Priehl sei nicht zu stop¬
fen , und darum dürfe nicht daran gerührt werden ."

„Das war ein Vorwand für die Faulen !" sagte Hauke;
„weshalb denn sollte man den Priehl nicht stopfen können ?"

— „Das hört ich nicht ; vielleicht, weil er gerade durch¬
geht . die Spülung ist zu stark." — Eine Erinnerung über¬
kam sie, und ein fast schelmisches Lächeln brach aus ihren
ernsten Augen : „Als ich Kind war, " sprach sie, .Hörst ich
einmal die Knechte darüber reden ; sie meinten , wenn ein
Damm dort halten solle, müsse was Lebigs da hinsingewor-
fe« und mit verdännnt werden , bei einem Deichbau auf der
anderen Seist , »or wohl hundert Jahren , sei ein Zigeuner-

Aus Stadl und Land
Nagold , 16. Mai 1927.

Menschlichkeit nimmt zum Wägen der Fehler des
andern die eigenen als Gewichte, das Zünglein der Ver¬
achtung steht dann still. G ö tt.

*
Dienstnachrichten

Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts-
Verwaltung hat bestätigt : die Wahl des Landwirts Johannes
Ar mb rüster d. I . in Wörnersberg OA . Freudenstadt , des
Landwirts und Gemeinderats Wilhelm Supper  in Altingen,
OA . Herrenberg , des Landwirts und Schultheißenamtsverwesers
Wilhelm Wacker in Holzbronn , OA . Calw , zu Ortsoorstehern
dieser Gemeinde».

Bom Postamt
Ab l6 . Mai l927 ist der Postschalter an Werktagen von

8—12 und von 14—18 Uhr geöffnet.
Allerlei vom Sonuta«

'Mit einer prachtvollen , mondhellen , aber auch bitterkalten
Nacht , die dünne Eisschichten auf den Brunnen werden ließ
und überall Zerstörung junger zarter Triebe in Feld und Wald
brachte, hat die „kaffe Sophie " ihren Einzug gehalten . Trotz¬
dem, einen schöneren Maienmorgen konnte man sich nicht denken.
Die Bögelem jubilierten aus voller Brust , die Wiesen sind über¬
zogen mit einem Blumenteppich gesättigt voller Pracht , der
junge Blätterwald in seinem Hellen Grün malte und mit dem
dunklen Tannenwald ein prächtig Bild . Die Blüten der Obst¬
bäume , des Flieders , und noch so vieler anderen Pflanzen
hatten wir in vergangener Woche schon, nur einer ist neu dazu
gekommen, der Kastanienbaum . Auf seinem sattgrünen Blätter¬
dach sind die Halter aufgesteckt und der warme Sonnenstrahl
hat die ersten Leuchter angezündet . Die großen Kronleuchter
stehen voll von roten und weißen Flammen und senden ihren
strahlenden Lichterkranz hinein in die Augen und Herzen der
über diese Lichterpracht entzückten Menschen. Der blühende
Kastanicnbaum gehört mit zu dem Schönsten , was des Lenzes
Künstlerhand geschaffen hat . Unwillkürlich denkt man an den
lichterstrahlenden Christbaum , wenn man den Kastanienbaum
in der Fülle seiner Kerzen prangen sieht, denn er senkt Friede
und Freude , Beglückung , und Dankbarkeit in unsere Brust.
Freilich , leise, ganz leise mischt sich die Wehmut hinein, Weh¬
mut darüber , daß all die Schönheit wieder so schnell vergeht.

Die langentbehrtcn schönen Tage zwangen die Menschen
einein inneren Bedürfnis nachzugeben und hinaus ins Freie zu
eilen, nw sie fröhlicher, lachender Sonnenschein den ganzen Tag
umgaukelte und sie wohlgemut stimmte.

Morgens um 7 Uhr, mit militärischer Pünktlichkeit, traten
die Feuerwehrleute zu ihrer ersten Hauptübung  an.
Schwarzblaue Röcke, blanke Helme und Knöpfe, in denen sich
der Sonnenschein spiegelte, sic Kommandos und . . . die Haltungen
der Soldaten und Nichtsoldaten . . . . da wird inan traurig.
Nichtsdestoweniger gibt sich der Kommandant Schnepf mit sei¬
nen Offizieren die größte Mühe , aus allen tüchtige Feuerwehr¬
leute zu machen, die auch hoffentlich ohne „Haltung " gehorchen
lernen , denn das muß jeder Feuerwehrmann können. Mir
klingendem Spiel ging es nach der Einteilung vom Stadtackcr
in die Vorstadt zurück.

Der Turnverein  hatte zwei Brutervereine von Haiter-
bach und Ebhausen zu Freundschaftsspielen im Faustbäll auf
ihren neuen, ideal gelegenen Spielplatz am Kleb verpflichtet,
wo in munterem Turnergeist die Spiele unter den Augen zahl¬
reicher Zuschauer ausgesührt wurden.

Der S . V . N . hatte seine Mannschaften nach außerhalb
entsandt . Die l . Mannschaft spielte in Calw gegen die dortige
1. und konnte einen Sieg mit 2 : l (Halbzeit 2 :0) mit nach
Hause bringen . Die 2 Mannschaft spielte ebenfalls in Calw
gegen die 2., jedoch unentschieden

Das Museum  batte ven Tag glücklich getroffen, um
mit einer stattlichen Anzahl Mitglieder einen Familien-
ansslug  im wahrsten Sinne des Wortes zu veranstalten.
Nackdem Altensteig mit der Bahn erreicht war , gings durch
schattigen Tannenwald und blühende Wiesen vorbei an plät¬
scherndem Bächlein hinauf nach Garrweiler . Dort wurden nach
eingenommener Stärkung im „Hirsch" am Waldrand lustige
Spiele gemacht, bei denen die Kleinen und die Großen eifrig
mitmachten . Dann gings mit Sing und Sang wieder hinun¬
ter ins Tal , von wo das Bahnte alle wohlbehalten und be¬
friedigt wieder der Heimat zuführte.

Die Bezirkskonferenz der evang . Jungmänner¬
vereine  nahm gestern einen schönen Verlauf . Das herrliche

kind verdammt worden , das sie um schweres Geld der Mut¬
ter abgehcmdelt hätten ; jetzt aber würde wohl keine ihr Kind
verkaufen !"

Hauke schüttelte den Kopf : „Da ist es gut , daß wir keins
haben ; sie würden es sonst noch schier von uns Verlangens"

„Sie sollten 's nicht bekommen !" sagte Elke und schlug
wie in Angst die Arme über ihren Leib.

Und Hauke lächelte ; doch sie frug noch einmal : „Und die
ungeheuren Kosten ? Haft du das bedacht ?"

— „Das Hab ich, Elke ; was wir dort herausbringen,
wird sie bei weitem überholen , auch die Erhaltungskosteu
des alten Deiches gehen für ein gut Stück in dem neuen
unter ; wir arbeiten ja selbst und haben über achtzig Ge¬
spanne in der Gemeinde , und an jungen Fäusten ist hier
auch kein Mangel - Du sollst mich wenigstens nicht um¬
sonst zum Deichgrafen gemacht haben , Elke ; ich will ihnen
zeigen , daß ich einer bin !"

Sie hatte sich vor ihm medergehuckt und ihn svrgvoll
cmgeblickt; nun erhob sie sich mit einem Seufzer : „Ich muß
weiter zu meinem Tagewerk, " sagte sie, und ihre Hand
strich langsam über seine Wange ; „tu du das deine , Hauke ?"

„Amen , Elte !" sprach er mit ernstem Lächeln ; „Arbeit
ist für uns beide da !"

-Und es war Arbeit genug für beide, die schwerste
Last aber fiel jetzt auf - es Mannes Schulter . An Sonntag¬
nachmittagen , oft auch nach Feierabend , saß Hauke mit
einem tüchtigen Feldmeffer zusammen , vertieft in Rechen¬
aufgaben , Zeichnungen und Riffen ; war er allein , dann ging
es ebenso und endete oft weit nach Mitternacht . Dann schlich
er in die gemeinsame Schlafkammer — denn die dumpfen
Wandbetten im Wohngemach wurden in Haukes Wirtschaft
nicht mehr gebracht — und sein Weib , damit er endlich nur
zur Ruhe komme, lag wie schlafend mit geschloffenen Augen,
obgleich sie mit klopfendem Herzen nur auf ihn gewartet
hafte ; dann küßte er rnikunter ihre Stirne und sprach ein
leises Liebeswort dabei , und legte sich selbst zum Schlafe,
der ihm oft nur beim ersten Hahnenkraht zu Willen war.

(Fortsetzung folgt .)
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Netter ermöglichte auch den Vereinen aus entfernt liegenden
Orte» einen zahlreichen Besuch und wie mußte doch, zumal nach
einer Wanderung durch die im schönsten Schmuck prangende
Natur , der Anblick einer so jugendlichen Versammlung das
Herz mächtig erheben. Aber noch mehr, die Konferenz selber
Hot des Anregenden und Erhebenden so viel, daß jeder, dem
es darum zu tun war , einen reichen Segen mit nach Hause
nehmen konnte. Einen guten Rahmen bildete die Mitwirkung
»es Sing - und Streichchors vom C. V . j. M . Nagold . — An
eine Bibelbesprechung über Losung und Lehrtert schloß sich ein
Referat : „Reichsschulgesetz und Konkordat " von Stadtvikar
Ir . Held  an , welchem eine lebhafte Besprechung folgte. Nach¬
dem noch organisatorische Fragen (Gautreffen , Wahl des Be¬
zirkskassiers usw.) erledigt waren , konnte der Bezirksvorstand,
Inspektor Bauer  die Tagung schließen.

In den Dienst der guten Sache hatte sich der Musik¬
verein „Concordia"  gestellt , d. h. vielmehr er hatte sich
in den Dienst der guten Sache stellen wollen , denn wenn zu
einem Wohltätigkeilskonzert  niemand oder nur wenige
kommen und man bei dieser Gelegenheit wahrscheinlich noch
Geld drauflegen muß , so kann sich jeder denken, wie wenig der
Verein seinen guten Willen zur Wirklichkeit werden lassen kann.
Doch die wenigen, die im Konzert waren , haben Stunden ge¬
habt. die in jeder Beziehung genußreich waren . Von der Stadt-
kapelle, um deren Mitwirkung gebeten war , hatten sich Herr
Blum  und sein Sohn zur Verfügung gestellt. Die Leitung lag
in den Händen des nun schon gutbekannten Musikmeisters Cort-
schewski,  der in der kurzen Zeit , seit dem wir die Kapelle in der
Oeffentlichkeit hörten . Erstaunliches an ernster Arbeit geleistet hat
und es gebührt ihm für diese prächtige Leistung größter Dank . Die
Kapelle, die mit Lyra und Klarinett weiter ausgebaut wurde,
sieht glänzend geschult auf beachtenswerter Höhe. Das Programm
selbst wies nicht die leichtesten Sachen auf und war fein in
seiner Art zusammengestellt : Märsche, Ouvertüren , Walzer,
Lieder n. a . Als der letzte Marsch , der Königgrätzer, geipielt
wurde, kannte die Begeisterung kein Ende mehr und wohl oder
übel mußte er wiederholt werden . Den alten Soldaten war
das Sitzen schier zur Unmöglichkeit geworden und bei diesen
Klängen hätten wohl alle nocheinmal einen Parademarsch „ge¬
klopft". Wir freuen uns auf das nächste Wiederhören.

So war der Sonntag ausgefüllt und bot wohl für jeden
etwas, sodaß er sich nicht wegen Nichtbeachtung beklagen
konnte

Vom Rathaus
Gemeinderatsfitzuug vo« 11. Mai 1827.

Anwesend : Vorsitzender und 16 Gemeinderäte.
Schulsachen . Der Beschluß des Bezirksschulgemeinderats,

das Schulgeld kür Gastschüler an der Gewerbeschule auf 30
festzusetzen, wozu noch 3 Zuschlag der betreffenden Gemeinde
kommen, ist von der Min .-Abt . für die Fachschulen genehmigt
worden. Als Ersatz für Gewerbsschulassessor Göbel ist der
Gewerbeschul-Refecendar Walter Kurtz von der Min .-Abt . für
die Fachschulen veranlaßt worden , sich der hiesigen Gewerbe¬
schule zur Bestellung als nebenamtlicher Lehrer zur Verfügung
zu stellen. — Die Min .-Abt . für die höheren Schulen beab¬
sichtigt auf Grund des Nachtragsplans für den Staatshalts¬
plan 1927/28 an der Latein - und Realschule in Nagold eine
akademische Hilfslehrstelle in eine ständige Stelle , Studienrat-
tzslle, umzuwandeln . Mehrkosten werden der Stadt aus der
Umwandlung kaum erwachsen, da aller Voraussicht nach die
neu zu schaffende Stelle mit einem Lehrer der Gruppe X besetzt
wird. Die Stelle soll mit neusprachlichem oder mathematischem
Lehrauftrag ausgeschrieben werden . Da eine Verbesserung des
ungünstigen Verhältnisses der planmäßigen zu den außerplan¬
mäßigen Lehrstellen erwünscht ist, wird beschlossen: Der Umwand¬
lung einer ständige Hilfslehrstelle in eine Ztudienratsstelle zuzu-
tzimmen. — Herr Hauptlehrer Nicht hat sich bereit erklärt,
5 Singstunden an oer Latein - und Realschule zu erteilen , da¬
für übernimmt Herr Oberreallehrer Bodamer  3 Stunden
an der Volksschule. Für die restlichen 2 Stunden wird der
vorgeschlagene Belohnungssatz genehmigt.

Bauplatzabtretung . Die kath. Kirchengemeinde hier bittet
zwecks Erstellung eines Mesnerwohngebäudes um käufliche Ab
tretung des Bauplatzes Nr . 7 ca. 6Vs^ 7 u an der Moltke-
straße zum üblichen Preis und mit den üblichen Verpflichtungen.

Oberflächenbehandlung der Orisstraßeu . Der Gemeinde¬
rat ist mit der vom Stadtbauamt vorgeschlagenen Oberflächen¬
behandlung der neugewalzten Ortsstraßen einverstanden . Dem¬
nach soll Koltteerung mit Colaß , Euphalt und Bitumuls zur
Anwendung kommen. Ein Teil der Bahnhofstraße soll zur
Probe Halbtränkung mit einmaligem Oberflächen -Anstrich mit
Kaltasphaht erhalten.

Wertzuwachssteuer . Durch die am 1. April 1927 ein¬
getretene Senkung der Grunderwerbssteuer um 2"/n hat die
Stadtkaffe einen Ausfall von jährlich 4—7000 ^ il. Zum teil¬
weisen Ausgleich dieses Ausfalls wird vorgeschlagen, die Wert-
zuwachssteuer, die bisher bei der Veräußerung nur von solchen
Grundstücken erhoben wurde , deren Veräußerer das Eigentum
an den Grundstücken in der Zeit vom 1. Januar 1919 bis
zum 31. Dezember 1924 erworben haben, künftig auf alle Fälle,
also ohne Beschränkung der Erwerbszeit , auszudehnen . Die
Erhebung erfolgt genau nach der Mustersatzung . Da die Wert¬
zuwachssteuerordnung unverändert gilt, ist sie von der Regie¬
rung im voraus genehmigt . Steuerstelle ist das Stadtschult-
heißenarnt.i

Verbesserung des Kreuzertalbaches . Im Verfolg des
letzten Gemeinderatsbeschluffes wurde Herr Baurat Groß¬
johann.  Vorstand des Wafferkraftamts der Min .-Abtlg . für
den Straßen - und Wasserbau , um seine sachverständige Mei¬
nung gebeten, wie die Abflußverhältniffe des Kreuzertalbaches
zwecks Beseitigung oder Milderung künfliger Hochwasserschäden
verbessert werden können. Nach Vornahme eines Augen¬
scheins mit dem Bauausschuß wird dem Gemeinderat berichtet:
Herr Baurat Großjohann hält im oberen Teil des Kreuzertal¬
baches Verbauungen mit Gefällabstürzen , sogenannte Geröll-
Herren, für zweckmäßig, vom Waldeck abwärts möglichste
Fernhaltung von Gebäuden und Schuppen vom Hochwaffer-
abfiußgebiet. Vom Durchlaß bis zur Waldach käme ein teils
offener, teils geschloffener Kanal mit genügendem Quer¬
schnitt in Betracht . Der Kanal würde im Bertsch'schen Garten,
unmittelbar hinter der Schnepf 'schen Möbelfabrik durchführen.
Voraussetzung ist aber, daß die Waldach vorher gesenkt und
korrigiert wird . Die Kosten betragen schätzungsweise80 —l 00 000
Reichsmark, woran sich wohl auch der Staat beteiligen würde.
An den Bachverbauungen im oberen Teil wird die Staats-
ftraßenbauverwaltung sicherlich Interesse haben, da der Staats-
üraßenböschungsfuß bereits angegriffen ist. Es wird zunächst
beschlossen, den Herrn Baurat Großjohann zu bitten, ein Gut¬
achten über seine Verbesserungsvorschläge auszuarbeiten , worauf
weitere Beschlußfassung erfolgt . Weiter das Bauamt für Ab-
wafserbeseitigung um Ueberprüfung und Ergänzung des im
Jahre 1890 ausgearbeiteten Uebersichlskanalisationsplans , der
den heutigen Anforderungen auch in Rücksicht auf die neuen
Stadtteile kaum mehr entsprechen dürste, zu bitten.

Besprechung über die Verbesserung der Hochwasser-
verhältniffe der Nagold «ud Waldach folgt.

Erwerbsloseaflirsorge im Bezirk Nagold
Am 15. Mai 1927 betrug die Zahl der Hauptunter-

slützungsempfä »ger 9 (71) männliche und 3 (5) weibl ., die der
Zuschlagsempfänger 15 (114) und die der Notstandsarbeiter
35 (64). Der Stand hat sich also gegenüber dem Vormonat
weiterhin günstig verändert . Die Abnahme der Hauptunter¬
stützungsempfänger ist teils auf die günstige Witterung , teils
durch die Ausräumungsarbeiten anläßl . der Hochwasserkata¬
strophe und teils auf die Unterbringung einer Anzahl led. Er¬
werbslosen beim Bahnbau Murgtal zurückzuführen.

Arbeitsvermittlung im Monat April 1927. Arbeits¬
gesuche männl . alt 228, neu 124, zus. 352, vermittelt 86 ; weibl.
alt 15, neu 16, zus. 31, vermittelt 16.

Molinie« Nagold-Herrenberg vnd Nagold-Bondorf
Durch nicht widerrufene und mißzuverstehende Meldungen

verschiedener Zeitungen entstand in weiten Kreisen die Ansicht,
daß oie beiden Linien Nagold -Herrenberg unv Nagold -Bondorf
durch oen augenblicklichen Straßenumbau zwischen Unter - und
Oberjettingen stillgelegt seien. Dies entspricht keineswegs den
Tatsachen , vielmehr erfahren die Linien , wie wir bereits
berichteten, nur eine Amleitung , durch die sie die einzelnen
Orte in der Reihenfolge Nagold -Oberjettingen -Herrenberq
und Nagold -Anterjettingen -Mötzingen -Bondorf zu den im
„Gesellschafter " vom 7. Mai , Nr . 105, den angegebenen
Zeiten berühren.

Das Zerrbild des menschlichen Lebens . Wie vielen , io
ist es auch dem anglikanischen Archidiakomis von Norwich
(engl . Grafschaft Norfolk ) ausgefallen , wie sehr sich in den
Zeitungen  in der letzten Zeit die Nachrichten über U n -
taten , Verbrechen,  zerstörende Naturereig¬
nisse  wie Erdbeben , Wassersnot und dergl . gehäuft haben.
Dadurch entstehe ein Zerrbild des menschlichen
Lebens,  denn die Leser müßten den Eindruck gewinnen,
daß Güte , Frömmigkeit , Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit so
ziemlich aus der Welt verschwunden seien, weil davon in
den Zeitungen fast nie die Rede sei. Der „Manchester Guar¬
dian " erwidert , der Geistliche befinde sich im Irrtum über
das Wesen der Zeitung . Jedermann wisse, daß das tägliche
Leben sich nicht aus einer Aneinanderreihung von Morden
zusammensetze , weil manche Zeitung täglich über Gerichts¬
verhandlungen berichten , und ebensowenig seien Erdbeben
wie neuerdings in Japan , und Ueberschwemmungen wie am
Mississippi an der Tagesordnung . Alles das seien eben
Neuigkeiten , und deshalb stehen sie als Nachrichten in len
Zeitungen . Das sei nicht das tägliche Leben , sondern das
gerade Gegenteil davon : gerade dadurch , daß das keine
alltäglichen Vorkommnisse seien, würden sie zu Neuigkeiten.
Das Wesen der Nachricht , der Neuigkeit , sei eben das Un¬
gewöhnliche : wenn ein Ereignis alltäglich werde , verliere
es seine Eigenschaft als Nachricht . — Das englische Blatt
hat im Grund zweifellos recht: aber steckt nicht auch in dem,
was der Archidiakonus von Norwich empfindet , ein rich¬
tiger Kern ? Daß heutzutage viel mehr schreckliche Vor¬
kommnisse in den Zeitungen zu lesen sind als früher , mag
sich daraus erklären , daß der Nachrichtenaustausch erleichtert
worden ist und die Zahl der Zeitungen sich vergrößert hat.
Aber es gibt Blätter , die diese Schauergeschichten so grell
ausmalen und ihnen so viel Raum einräumen , daß dadurch
die wichtigsten Vorkommnisse des öffentlichen Lebens ganz
in den Hintergrund gedrängt werden . Wer solche Zeitun¬
gen täglich liest, läuft allerdings Gefahr , ein Zerrbild des
täglichen Lebens zurückzubehalten.

SK

Oberjettingeu , 15. Mai . Ein weiterer Todesfall
Heute früh ist die Wwe . Verstech er , Mutter der kürzlich
v>rstorbenen Frau Koch, nun auch gestorben Sie ist das 3.
Opfer des traurigen Ereignisses . Die amtlichen Feststellungen
sind noch nicht bekannt. Doch spricht man jetzt von Para-
Typhus.

Talw » 5. Mai . Der Gemeinderat hat mit dem Elektri¬
zitätswerk Gemeindeverband Teinach wegen Stromlieferung an
das städt . Elekt , izitätswerk einen neuen Vertrag auf 10 Jahre
abgeschlossen. Die Bedingungen entsprechen den Bestimmungen
des alten Vertrags , doch wurde von der Erhebung einer Grund¬
gebühr Abstand genommen und der Pieis für Strom herab¬
gesetzt. Der Nachtstrom von 10 Uhr ab wird zum halben
Preis berechnet. — In der Volksschule wurden seither für den
Handarbeitsunterricht die notwendigen Nähmaschinen von den
hiesigen Handlungen gemietet. Da die Schulen die Nähma¬
schinen zum halben Preise erhalten , wird die Anschaffung von
eigenen Maschinen beschlossen, und zwar sollen die hier ver¬
tretenen Systeme in der Weise berücksichtigt werden, daß jedes
Jahr eine Maschine angeschafft wird.

Freudenstadt , 14. Mai . Uuglücksfall . Gestern abend
b/i7 Uhr fuhr ein kleiner Lastkraftwagen an einem Hause ober¬
halb der alten Gaffe in Baiersbronn vor, um Holz abzugeben.
Beim Verlassen des Wagens bemerkte der Führer zu seinem
Schrecken, daß der Wagen ins Rollen kam. Er wollte sich
gegen diesen stemmen, doch seine Kraft reichte nicht aus und
der Bedauernswerte wurde von dem gleitenden Wagen gegen
die Mauer gedrückt. Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle.

Ealmdach , 14, Mai . Anfall . Als der verheiratete Eug. Beck
aus Bieselsberg am Mittwoch mit dem Rade von hier nach Hause
fahren wollte , begegnete ihm, als er bergabwärts fuhr, ein Kraft¬
wagen . Beck wollte auswe chen und rannte dabei an einen Garten¬
zaun. Das Rad ging in Trümmer . Beck selber wurde mit dem
Gesicht zwischen die Zaunpfosten geklemmt und erlitt schwere Ver¬
letzungen am Kopf.

Bühl , 14. Mai . Don einem Wilderer angefchofsen.
Forstwart Webe'  von hier wurde gestern vormittag bei einer
Waldstreife zwischen Bühl und Dußlingen von einem Wilderer
angeschoffen. Der an beiden Gesäßbacken schwer Verletzte brach
nach einer Viertelstunde Wegs zusammen und wurde von Wald¬
arbeitern nach einigen Stunden gefunden und in die Chirurgi¬
sche Klinik nach Tübingen verbracht . Der Täter entkam un¬
bekannt.

Aus aller Welt

Kaufmann , er sei bulgarischer Generalkonsul und Gast aus¬
wärtiger Staatsoberhäupter gewesen. Auch vom Papst sei
er empfangen worden , der ihm nahegelegt habe , den päpst¬
lichen Grafentitel zu kaufen, doch habe er das abgelehnt . Er
sei auch E h r e n s e n a t o r der Dresdener Technischen Hoch¬
schule. Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde dann
scstgestellt, daß Kaufmann von der Universität Tü¬
bingen den Ehrendoktortitel für 10 00V
Dollar  und einige andere Leistungen erhalten hat ; 5000
Dollar ist er allerdings schuldig geblieben . Einer Angestell¬
ten , mit der er ein Verhältnis hatte , setzte er notariell eine
monatliche Rente von 500 Mark aus und schenkte ihr ei»
Haus . Ferner hielt er sich einen Rennstall mit 20 Pfer-
den . Vom Vorsitzenden befragt , warum er den Stall aus
Geschäftsunkosten verbucht habe , antwortet Kaufmann , daß
er auf diese Weise den Rennstall nicht habe versteuern brau¬
chen. Er hat weiter 1923 für 77 000 Goldmark , 1924 für
275 000 Reichsmark und 1925 für 24 000 Reichsmark Iu-
ro len gekauft . Als die Staatsbank wegen ihrer Darlehen
von 114 Millionen einen Druck auf Kaufmann ausübte , habe
er sich bei dem damaligen sächsischen Finanzminister , dem
nachmaligen Reichsfinanzminister Dr . Reinhold  be¬
schwert, worauf der Druck etwas nachgelassen habe . — Die
Verhandlung dürfte noch, eine Woche in Anspruch nehme « .
In dem Konkursverfahren gegen Kaufmann betragen die
bevorrechtigten Forderungen 481000 Reichsmark , die nicht
bevorrechtigten 7 307 691 Reichsmark . Aus der Masse dürs¬
ten nach der Schätzung des Konkursverwalters ekva 5 v. H.
herauskommen.

Auszeichnung Prandtels . Dem bekannten Physiker Lud¬
wig Pr an diel,  Professor an der Universität Güttingen,
wurde in London die goldene Medaille der Königlich Aero¬
nautischen Gesellschaft verliehen.

Theaterausstellung . Am 14. Mai wurde in Magdeburg
die Deutsche Theakerausstellung eröffnet.

Neues Priesterseminar . Das bischöfliche Ordinariat in
Bautzen (Sachsen ) hatte vor zwei Jahren das Schloß
Schmochtitz bei Bautzen angekauft , um ein Priesterseminar
einzurichten . Bisher wurden die katholischen Geistlichen in
Prag ausgebildet . Die dortigen tschechischen Seminarlehcer
beeinflußten aber die wendischen Zöglinge der Lausitz von
jeher fortwährend stark in tschechischem Sinn und es bil¬
deten sich dadurch Mißstände heraus , die für die Diözese wie
politisch gleich bedenklich waren . Die Einrichtung eines eige¬
nen Priesterseminars in Sachsen dürfte den tschechischen Ein¬
fluß etwas eindämmen . Das Seminar wurde am 11. Mak
eröffnet.

Letzte Nachrichten
Wikinpoerbot auch in Sachsen

Berlin, 16. Mai. Nach einer Meldung des„Montag"
aus Dresden wird Sachsen in den nächsten Tagen eine
Bekanntmachung erlaffen, wonach der Wiking auch in Sach¬
sen verboten ist.

Kein Visum mehr bei Finnlaudreisen
Berlin , 16. Mai. Nach einer Meldung des„Montag"

aus Finnland fanden gestern Verhandlungen über Abschaf¬
fung des Vffumzwanges zwischen Deutschland und Finnland
ihre» Abschluß.

Der Vertrag, den der deutsche Gesandte Dr. Hauschild
und der finnische Außenminister abschloffen, tritt mit dem
1. Juni in Kraft. Hiernach dürfen sich Finnländer6 Mo¬
nate lang ohne besondere Genehmigung in Deutschland auf¬
halten. Deutsche dürfen sich dafür 3 Monate unter glei¬
chen Bedingungen Aufenthalt nehmen.

Das Ergebnis von Ioachimstal
Berlin , 16. Mai. Nach Morgenblättermeldungen läßt

sich das Ergebnis von Joachimstal kurz folgendermaßen
zusammen fassen:

1. Die kleine Entente erhebt keinen Einspruch ge¬
gen die Aufhebung der Militärkonirolle in Bulgarien.

2. Die ungarische Königsfrage ist eine interne
Angelegenheit Ungarns, nicht aber die Habsburgerfrage.

3. Die Frage der Anerkennung Sowjet-Rußlands
ist eine Angelegenheit der einzelnen Staaten.

4. Rumänien übernimmt als nicht ständiges Mit¬
glied des Dötkerbundes die Pflicht, die Interessen der
kleinen Entente zur Verhinderung des Anschlusses
Oestreichs an Deutschland warzunehmen.

5. Jugoslawien bemüht sich, um die Sprengung
der kleinen Entente zu verhindern, eine völlige Bei¬
legung des Konfliktes mit Italien anzubahnen. (Jeder
Punkt wurde von dem jugoslawischen Außenm nister Ma-
rinkowitz persönlich bestätigt). Das Adria-Problem ist
eine europäische Frage.

Die Erklärungen Mttilineus über Deutschland hatten
folgenden Wortlaut: „Wir haben unsere Beziehungen zu
Deutschland geprüft. Hier gibt es keine Meinungsverschie¬
denheiten mehr. Unsere Beziehungen zu Deutschland haben
die Neigung sich zu bessern und wir sind uns darüber klar,
daß man gewisse Fragen liquidieren muß, da die Beziehun¬
gen gut und selbst kordial werden müssen.

Die Durchsuchungi« der „Areos" dauerl a«
Loudou» 16. Mai. Die Durchsuchung der Gebäude

der „Arcos" dauert immer noch an.
Von maßgebender Stelle wird erklärt, die Polizei habe

bereits wesentliche Dokumente gefunden, die gegenwärtig
ins Englische übersetzt weiden. Die Dokumente, auf welche
hin die Durchsuchung erfolgt ist. sind noch nicht gefunden
worden. Der Innenminister erklärte Pressevertretern gegen¬
über, daß das gefundene Material genüge, um von der
Berechtigung der Durchsuchung vollständig überzeugt
zu sein.

Aus der Schule Barmaks . Vor dem Gericht in Dres-
den steht gegenwärtig ein nicht ganz gewöhnlicher Angeklag-
ter , der „Textilindustrielle " und Spekulant „Dr ." Kauf¬
mann  wegen Bankrotts , Betrugs usw. Kaufmann hat
die Sächsische Staatsbank und eine Reihe großer Unterneh¬
mungen , an denen er beteiligt und vuffichtsrat war , um be¬
deutende Summen geschädigt. Auf den Vorhalt des Ge¬
richtsvorsitzenden , baß er aus diesen Unternehmungen im
Jahr 1924 einen Privatverbrauch von 5S2 0V0 Mark und
1925 einen solchen »« ,384 000 Mark »ebakt habe , saat

Hw-krNntjtlMDlMsW
Der Turnverein Nagold verpflichtete auf den geürigcn

Sonntag 2 Vereine, und zwar den Turnverein Hailerbach und
den Turnverein Ebhausen zur Austragung von Faustball -Freund¬
schaftsspielen. Die Spiele wickellen sich bei guter Witterung
und vor einer größeren Zahl von Zuschauern ab, die über das
Geleistete vollauf befriedigt waren . Sämtliche Mannschaften
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brachten ihr ganzes Können zur Entfaltung , um ihre Leistungen
für den bevorstehenden Gauspieltag in Simmozheim zu prüfen.

Das erste Spiel begann , um ll Uhr gegen Turnverein
Haiterbach I, das Nagold I mit 50 : 48 Bällen für sich ent
scheiden konnte . Das zweite Spiel Nagold II gegen Haiter¬
bach II brachte eine kleine Ueberraschung . Hier hatte Haiter-
dach II mit 65 : 48 Bällen den Vorsprung . Haiterbach II ver¬
dient hierbei ein Gesamtlod . — Nachmittags 2 Uhr standen
sich Turnverein Ebbausen I und Nagold l gegenüber , wobei
Nagold I mit 65 : 57 Sieger blieb . Das Spiel Ebhausen II
und Nagold II konnte Ebhausen mit 73 : 72 Bällen knapp ge¬
winnen.

Mögen sich solche Freundschaftsspiele zum Nutzen sämt¬
licher Vereine noch öfters wiederholen . „Gut Heil"

Sendefolge der Südd . Rundfunk A.-G Stuttgart
Dienstag , 17. Mai:

11.48 Uhr : Wettcrber :cht. Nachrichten. I .1Ü bis 2 (1300 bis 14) Uhr:
Nachrichten , Schallplattenkonzert . 4.1.7 ( lk.Iö) Uhr : Nachmittagskonzert.
« (18) Uhr : Zeitangabe , Wetterbericht , Lanbwirtschaftsnachrichten . 8.1S (18.15)
Uhr : Boitrag : Ungelöste Probleme unseres Planetensystems . 8.45 (18.45)
Uhr : Bortrag : Gerechtigkeit. 7.15 (IS.15) Uhr : Vortrag : Di« Deutschen in
Frankreich . 7.45 (18.45) Uhr: Zeitangabe , Wetterbericht . 8 (20) Uhr:
Balladen -Abend (Karlsruhe ) . Agamemnon (Aischylos). II (28) Uhr : Letzte
Nachrichten.

Mittwach , 18. Mai:
11.40 Uhr : Wetterbericht , Nachrichten . 100 bis 2 (13.10 bis 14) Uhr,

Nachrichten, Schallplattenkonzert . 3 (15) Uhr : Jugendstunde . 4.15 (1835)
Uhr : Nachmittagskonzert 6 (18) Uhr : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt-
(chaitsiiachrichten . 8.15 (18.15) Uhr : Dortrag : Zeitfragen der Wohlfahrts-
pflege . 8.45 (18.45) Uhr : Die Bedeutung des Schwimmens . 7.15 (19.15) Uhr:
Englischer Humor . 7.45 (19.45) Uhr : Zeitangabe , Wetterbericht . 8 (A>) Uhr:
Populöres vrchesterkonzert . Schwäbischer Wunschabend 11 (23) Uhr : Setzte
Nachrichten.

Donnerstag , 1«. Mai:
11.4« Uhr : Welteibericht . Nachrichten . 13V bis 2 (13.1V bis 14) Uhr:

Nachrichten, Schallplattenkonzert . 3.50 (1580) Uhr : Hauswirtschaftliche
hsrauenstunde : Aus dem » tlchenreich. 435 (18.15) Uhr : Nachmittagskonzert.
« (18) Uhr : Zeitangabe . Wetterbericht , Landwirtschoftsnachrichten . 8.15 (18.50)
Uhr : Dramaturgische Funkstunde . 8.45 (18.45) Uhr : Aerzte -Vortrag : Die Ent-
»Wicklung der modernen Frauenheilkunde . 735 (19.15) Uhr : Zeitangabe,
Wetterbericht , Nachrichten . 73 « (1S.3V) Uhr : Operette »Uschi" (Freiburg)
Grotesken . 11 (23) Uhr : Letzte Nachrichten.

Freitag , 20. Rai.
11.4« Uhr : Wetterbericht . Nachrichten 1.10 bis 2 (13.10 bis 14) Uhr:

Nachrichten , Schallplattenkonzert . 380 (15.50) Uhr : Aus dem Reich der
Frau 435 (1835) Uhr : Nachmittagskonzert . 8 (18) Uhr : Zeitangabe , Wet-
iierbericht, Landwirtschaftsnachrichten . 835 (18.15) Uhr : Dramaturgi »che Funk-
stund «. 8.45 (18.45) Uhr : Einiges über Liebhaberphotographie . 735 (1935)
Uhr : Borlrag : Mitteilungsbedürfnis und Verstiindigungsmittcl im Bknen.
stock. 7.45 (19.45) Uhr : Zciiangabe , Wetterbcricht , Nachrichten . 8 (20) Uhr:
Bolketllmliches Symphonie -Konzert Letzte Nachrichten, Sportvorbericht.
Funkstille iiir Fernempfang.

Samstag . 21. Rai:
11.40 Uhr : Waltubcricht . Nachrichten . 1.10 (1330) Uhr : Nachrichten.

Schallplattenkonzert . 3 (15) Uhr : ' s Ereil , von Strümpfelbach erzählt . 4 (18)
Uhr : Unterhaltungskonzert . 8 (18) Uhr : Zeitangabe , Wetterbericht 835
<1835) Uhr : Vortrag : Goethe , der Wanderer und Reisende 8 45 (18.45) Uhr:
Erinnerungen an Ostasien 735 (1935 ) Uhr : Bortrag : Di, Bedeutung der
landwirlschaitl . Produkte >llr unsere Volkscrnährung 7.45 (19.45) Uhr : Zeit¬
angabe . Wcttcrbcr .cht. Sportfunkdienst 835 (2035) Uhr : Kammermusik.
Abend . Funlbretti 10.39 Uhr : Lotz:e Nachrichirn . Tanz -Musik (Franliurt)

Handel und Bolkswirtschaft
Berliner Geldmarkt , 14. Mai . Tägl . Geld 6— 7. Monaksgeld

7—8 o. H.. Privatdiskont 4,875 v. H.

Der schwarze Freitag
Der alte Satz , daß die Kurse rascher sinken als sic stechen, hat

sich auch in dieser Woche wieder bewahrheitet . Die übertrieben
hohen Kurse haben Sturze zu verzeichnen , wie selten zuvor . Er¬
mäßigungen von 30 und 40 o. H. des Kurswertes waren keine
Seltenheit . In der Hauptsache scheint die Spekulation  Wore
aui den Markt geworfen zu haben , während das Privatpubtikuui
zum grossen Teil aus seinem Besitz geblieben ist, ja sogar Lust
zum Kausen zeigte . Die Börse ist mit den Kursstürzen über
das Ziel geschossen. Der Beschluß , die Summe ' der der Börse zur
Verfügung gestellte » Reportgelder zunächst um 25 v. H. zu er¬
mäßige », könnte unabsehbare Folgen haben , doch wird diese Ein¬
schränkung nicht sofort und nicht in einer Liquidation , vielmehr
innerhalb Monatssrist erfolgen , und in der Zwischenzeit wird
Gelegenheit geboten sein, die Positionen zu ermäßigen . Der
Reportgeldsatz für die Mitte Mai Liquidation hat eine Erhöhung
um !<> v. H. aus 8 o. H. erfahren.

Seit Beginn der Uebcrschwemmung des Mississippi ist der
Preis der Baumwolle  um 10 v. H. gestiegen , was seit An¬
fang dieses Jahrs einer Preiserhöhung von rund 25 v. H.
entspricht.

Der württembergische Arbeitsmarkt hat eine weitere Besserung
erfahren , indem die Zahl der Hauptumerstützungsempsünger von
rund 21 000 am 15. April aus rund 15 500 am 1. Mai zurück-
gegangen ist. Ebenso ist im Reich ein neuer wesentlicher Rück¬
gang in der Erwerbslosenzahl zu verzeichnen.

Die Bersteisung des Geldmarkts macht sich aus dem An¬
leihemarkt  bemerkbar , wo die festverzinslichen Werte eine
Kursermäßigung erfahren haben . Die Weitelentwicklung der Kurse
dürfte wesentlich davon abhängen , ob sich viele Hausseposilionen
in schwachen Händen befinden . Sollte dies der Fall sein, so wird
natürlich noch mit Zrvangsverkäusen zu rechnen sein, andererseits
aber besteht kein Zweifel , daß manche Kurse , hauptsächlich die¬
jenigen von dividendentragenden Werten , aus einem zum Kauf
sehr verlockenden Stand angelangt sind, der große Risiken für den
Käufer ausschließen dürfte.

Württ . Bercinsbank . Filiale der Deutschen Bank.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht erklärte zu seiner Forderung
der Einschränkung des Reportgsides für Börsenspekulationen , es
sei nicht länger statthaft , daß die deutsche Wirtschaft von geborg¬
tem Auslandgeld abhänaia sei. während die Banken bedenkende
Mittel für die Spekulation in Wertpapieren zur Berfügung stellen
können.

Starke Zunahme im Weitschisjbau . Nach Liayüs Register ist
eine starke Zunahme des Schiffbaus im ersten Vierteljahr 1927
zu verzeichnen . Die im Bau besinüliche Tonnage belief sich in
Grogbrikcr .mien aus 1216 832. was ein« Zunahme um 456 848
gegenüber End « Dezember bedeutet Die fcrtiggestellte Tonnage
lxurug im gleichen Zeitraum 127 747, die Zunahme 59 894, Die
im Bau befindlich« Tonnage liebes sich in Deutschland aui 350 933,
in Italien aus 208 794. i» den Bereinigten Staaten ans 179 325
in Frankreich aui 154 438, in Holland auf 133 645 Tonnen.

Die Arbeit in Norwegen wieder ausgenommen . Nach einer
Arbeitsstockung von 21- Monaten hat der norwegische Arbeit-
gebcrverein arrs die dringenden Vorstellungen des Boisitzendei , des
neuen Schiedsgerichts und des Reichsschiedsmanns eingewilligt,
daß in der Eisen -, Textil -, Schuhwaren -, Gruben - und Holz^
industri « di« wegen der Streiks ausgesprochen « Aussperrung auf¬
gehoben werde , falls sich genügend Arbeiter melden . Di« Lohn-
verhältniss « bleiben bis zum Spruch des Schiedsgerichts unver¬
ändert . Die Landesorganisaiion der Arbeiter l)at den VoMkaa
an -nommen . da die Not unter den Arbeitern infolge des Swekks
e ' schwere geworden ist und die Orgamsationskassen er-sck. ist sind.

Zuchiviehmärkke . Ludwigsburg:  Farren 800 —1000. gute
sprungsühige 600—1000. sehr gutes Zuchtmatcriai bis zu 1680.
trächtige Zuchtkalbeln 700—1000. erstklassige Tiere 1000—3UX1.
Rüuplmgr 250, Jährlinge 350. Rinder 350- 500, trächtige Kalbet»
500—600, ältere trächtige Kühe 300—500, mittlere trächtige 500
bis 700, junge Kühe mit Kalb 600—900. — Bibern  ch: Ochsen
550—650, Kalbinnen 500—670, Kühe 380—420 . — Ulm:  Farre»380—1800. Rinder 620—950

Schweinepreise . Bönnigheim:  Milchschweine 16—21, Läu¬
fer 30—42. — Creglingen:  Milchfchweine 15—25. — Bla u-
feldcn:  Milchschweine 13—24. — Gaildorf:  Milchfchweine
18—25. — Gerabronn:  Milchschweine 15—23. — M u n d er¬
ringen:  Mutterschweine 110—125, Ferkel 20—25. — Mengen:
Milchschwci 20—25 -4t das Stück.

Stuttgarter Obst - und Gemüscmarkt , 14 . Mai . Eüel-
äpsel 40— 50 ; Tafeläpfel 20 — 40 ; Kartoffeln 7— 8 ; Kopf¬
salat 8— 13 ; Blumenkohl 1 St . 25 — 70 ; Karotten , runde
1 Bd . 20 — 25 ; Zwiebel 1 Pfd . 10— 14 : Zwiebel m . Rrchr
1 Bd . 12— 15 ; Gurken , große IS . 50 — 70 ; Rettiche 1 St.
10 — 20 ; Monatrettiche 1 Bd . 15 - 20 ; Sellerie 1 St . 1V
bis 20 ; Schwarzwurzeln 25 — 35 ; Spargeln , Untert . 1 Bd.
60 — 180 ; Schw . 1 Psü . 40— 100 ; Spinat 5— 8 ; Rhabarber
1 Bd . 8— 10.

Besihwcchsel . Die Brauerei C. Dinkelacker in Siuttgart hat die
gesamten Anwesen der früheren Adlerbrauerei in Gmünd  käuf¬
lich erworben . — Der Gasthos zum Württemberger Hof mit In¬
ventar und Weinbergen in Kochendorf.  OA . Neckarsulm , ging
um 65 000 -ll an Leitz von Obereisesheim . z. Z . Pächter des IÄfer-itüble in Reckarsulm . über.

Fruchtschranne Nagold
Markt am 14 . Mai 1927.

Verkauft:
32,00 Ztr . Weizen Preis pro Zlr . Ulk 15.50

1,00 . Gerste . . . 13 .50
Handel lebhaft . Rege Nachfrage nach Weizen und Hafer.
Nächster Fruchlmarkt am 21 . Mai 1927.

Gestorbene:
Freudenstadt : Max Haug , Pflästercr , 38 I.
Baiersbronn -Allmaud : Anna Haift geb . Bürkle 76 I.
Unterhaugstett : Johannes Rentschler 37 I.

Stadtgemeinde Nagold.

Wring Ser WmgWcodrii.
Nach dem Stand vom 16 . Mai 1927 ist eine Fest¬

stellung der Wohnungssuchenden vorzunehmen . Zu
diesem Zweck ist von den Wohnungssuchenden ein auf
dem Rathaus erhältlicher Meldebogen auszufüllen.

Die Wohnungssuchenden werden daher aufge¬
fordert , den Meldebogen abzuholen und ausgefültt
dis spätestens 23 . Mai ds . Js shieher zurückzugeben

Am 14 . 5 . 1927.
1823 Stadtschultheißenamt : Maier.

Unsere

tMBlilnOlWrderiW
im „ Gesellschafter " Nr . 98 und 98

wiederholen wir dringend!
Stodtpflege Nagold
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Zum Besuch der

ill
veranstaltet der

Ke « erdevereill » sgolü
am Donnerstag , 19 . Mai , eine

Omiijlliiiikslirt
über Ebhausen , Freudenstadt , Schramberg,
St . Georgen , Villingen nach Schwenningen
mit Rückfahrt über Rottweil — Oberndorf.

Unsere Mitglieder mit Angehörigen , sowie
sonstige Interessenten werden hiezu freundl.
eingeladen und gebeten , sich bis Mittwoch
mittags 12 Uhr bei Herrn Uhrmachermeister
Günther  anzumelden und daselbst Platz¬
karten zu lösen.

Abfahrt früh 6 Uhr von der Vorstadt.
1829 Der Vorstand.
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Oberjettingen , den 16. Mai 1927.

Danksttüttna I I roclsssnreige.
^ s ^ W W Verwandten , Freunden und Bekannten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unseres Ib.
Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

Nikolaus Roll
Händler

insbesondere für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer , für den erhebenden
Gesang des Gesangvereins , das schöne
Spiel des Posaunenchors , für die letzte
Ehrerweisung des Kriegervereins von Ober¬
und Unterjettingen . sowie für die Kranz¬
spenden und für das zahlreiche Leichen¬
geleite von hier und auswärts sagen
innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold , den 16. Mai >927.

Verwandten , Freunden und Bekannten
machen »vir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsie liebe , treubesorgte Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

jisllisriiie keMM
gsd . Nsckele

nach langem , schwerem Leiden im Alter
von 67 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer
die Kinder Luise und Eugen.

Beerdigung Dienstag mittag 1 Uhr
vom Trauerhaus.

Visitenkarten ferchtS. W. Zaiser. Nagold.

-Verloren
von einemKind o.Waldach-
str . bis zum „Gambrinus"
Geldbeutel mit Inhalt.

Der ehrl . Finder wolle
den ' , abgeb . in der Ge-
schäftsst . d . „ Gesellsch . "

»Mein« Frau war ihr Leben

lang, ^übsr SV Jahre , mit einer

behaftet. »ed> gesundes Fleck-
aus dem Leibe.
gncker'S Patent.
' augewendet hat,
wie neugeboren.
Tagen spürte sie

»ad rn 3 Wochen
Flechten beseitigt.
Ihne » innigste»

ucker's Patent -Medi.
" ist Tausende wert.

l-ÄSIck. MPfg . (IS ^ igV
- (LbA ig) und Mk. 120

, bdstig, Mrtsto Form). Dazu
„Zuckooh-Ereme" L 45, 85 und
90 Psg. In allen Apotheken,
Drogerie» und Parfümerien erh.

Nllgolder-AyotheSe, Marktfi
Ir . Ernst, Löwen-Drogerie.

Neu eingerichietes

empfiehlt zur gefl
Benützung
Jakob Bühler»
Bäckermeister.
Rohrdorf

Soeben erschien:

Ills kiilriiM

ii Mrllembttg
von F . Fritz , Pfarrer

zu 3 50 vorrätig in der

Suvkdsmillmv rZchvl

Soeben erschien:

Mtlilher Meilfchchn
für Württemberg und Hohenzollem mit den

wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
Anschluß -, Fern - und Umleitungsverbinduugen,
Kraftsahrlinien und Postfahrten , sowie Straßen¬
bahnen nnd Luftverkehr , Eisenbahniiberfichts-

karte.

Sommerdienst 1927 . Gültig vom IS . Mai an.
Vorrätig bei

G. w . Zaiser , Nagold.
Soeben erschienen : l

Roeslsr ;

Wöritembergisches;

stkier-Wjs-
vom 7. Jan . 1927 ^

geb . 7.80 ^

Vorrätig bei —
Buchhandlung —

6 . U ? S!8Kl' . -

Ein älteres , leichtes

verkauft weil überzählig
in gute Hände , sofort

Ehr . Broß » Landwirt
1830 Beihingen.

VIUMsilke krsuev
haben auch blitzblanke

Möbel , denn sie gebrauchen
nur Möbelputz 411

krisckrick 8 <timlck

Reißbretter,
Reißschienen,
Winkel,
Zeichen-Maßstäbe
Zeichenblöcke,
Zeichenpapier

in Bogen und endlos
ru Kuben bei 8. W. ÜiM

WK8W
Kotirdlielier,

llsrrdloeks,
psppselmetitsln r. füllen,

Llnklebk-^lbum,
Küetsdllekvr,

poeeis- u. Isgsdüetivr,
leä . kriettssoks » u

KelllmSppoks«,
«Ile 1« xseedmsekvvllvr ^ usevubl x» Kuben sin «! bei

6 . V . 8 uvkt »» i»«Nvi >g.

kiMjsIin - in » ! . 8 o « le HZiitkI trekjkeo kortvükrenck ein

1831 suek rtte klsukeilen in Lloffsn sicii stZnciig neu spgsmsn

kvl » I> « Ick Lszzvr , t !U 1 vi» 8 lvig
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